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gerechten und unflexiblen Regelungen vor Ort führen. Die Eckpunkte lassen zu­

dem offen, wie besonders benachteiligte Regionen definiert werden sollen. Also 

Regionen, in denen viele Menschen leben, die zu den sogenannten vulnerablen 

Gruppen gehören. Dazu zählen Personen, die aus gesundheitlichen und sozialen 

Gründen nicht in der Lage sind, Herausforderungen aus eigener Kraft zu bewäl­

tigen. Die Landesministerien sollten diese Regionen mit besonderem Bedarf an­

hand zuvor definierter objektivierbarer Kriterien ermitteln. Eine Pro-Kopf-Orien­

tierung wie in den Eckpunkten vorgesehen löst die Probleme nicht und verfährt 

nach dem Gießkannen-Prinzip. 

Grundsätzlich ist es nicht zielführend, Gesundheitskioske so eng an die Primör­

versorgung der ambulanten Versorgung anzubinden Wenn der Gesundheitski­

osk primär als Verlängerung der Arztpraxis angesehen wird und auf deren Ver­

anlassung tätig wird, gefährdet dies den niedrigschwelligen Zugang. Im Kiosk 

sollten medizinische Routineaufgaben wie Blutdruckmessen nicht im Vorder­

grund stehen. Denn neben der vertragsärztlichen Versorgung müssen hierfür 

zukünftig auch Honorare an die Apotheken für pharmazeutische Dienstleistun­

gen gezahlt werden. Hierdurch werden die Versorgung weiter zersplittert und 

Doppelstrukturen verfestigt." 
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